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Das Wort der Kirche wırd WILe das iıhres
Stifters mehr erweckende Einladung als
Dekret und Festschreibung SCeIN.

ugen Bıser

Lehramt 1M Abseıts?
Vor WEe]1 Jahren approbierte Johannes Paul OE den „Kate- Freıiheıit dıe ahrheıt, WI1Ie S1Ee VO (Jott der Schöpfung
ch1ismus der katholischen Kırche“: 1m Herbst 9973 erschıen eingestiftet wurde und VO Lehramt den Gläubigen C
dıe Moralenzyklıka „Verıtatıs splendor“; VOI einıgen WOoO- legt ırd „Ordıinatıo Sacerdotalıs (vgl ds Heft, 355) VCI-

chen wurde das Apostolısche Schreiben „Ordıinatıo acerdo- steht sıch als Ordnungsruf angesichts der annaltenden DISs-
talıs“‘ über dıe UT annern vorbehaltene Priesterweıhe VCI- kussıon über das Frauenpriestertum und erklärt, der Aus-
OIfentlıc Natürlıiıch oeht hıer dre1ı ogrundverschlede- schluß der Trau VO  — der Priesterweıhe gehöre Z göttlıchen

Dokumente: Fın auf den unsch der Bıschofssynode Ordnung der Kırche
zurückgehendes umfassendes Kompendium des auDens
der Kırche, eın In längerem Hın und Her erarbeıtetes
Lehrschreiben Fragen der moraltheologischen (Grundla- Die emühungen des eNTamts stoßen
gendiskussıion, eın OTITIenDar AUS aktuellem nla (Priester- erkennbar HeNZEN
weıhe VO Frauen ın der Kırche VO nglan entstandener
knapper Lext. der ıne kırchliche Praxıs mıt em Auto- In allen dre1l Fällen soll alsSO gefährdete Identıtät des Jau-rıtätseinsatz als „endgültig“ einschärftt. ber diese oku- bens und der Kırche gefestigt und verteidigt werden, SEe1 s

des ordentliıchen Lehramts AUS den etzten beıden
Jahren sSınd einander hnlıch ın ıhrer Zielsetzung und W posıtıve ınha  IC Entfaltung, SC1 6S W Abgren-

ZUN® gegenüber bestimmten theologıschen Nnsatzen oder
Stoßrichtung WIE auch in den Reaktıonen, dıe S1e In der Kır-
che hervorgerufen en bZzw derzeıt hervorrufen. Wr autorıtatıven Entscheı1id In einer Strukturfrage. Im NA-

SIer SsSınd teillweıise Fachtheologen, teılweıise bestimmte GrTup-Der „Katechısmus der katholischen Kırche“ möchte Urc
PCH und Strömungen 1im Kırchenvolk, teılweıise auch einzel-seine weıthın montageartıge Zusammenstellung VO  — Chnit- Ortskırchen mıt ıhrer spezıifischen kulturell-gesellschaftlı-texten, kırchlichen Lehraussagen und anderen Iradıtions- chen Prägung (so eiwa 1mM Fall VO „Ordınatıo Sacerdotalıs“

zeugnIıssen eıne Gesamtschau des katholischen auDens In
selner Kontinulntät und Identität We dıe Jahrhunderte hın- wohl besonders dıe US-Amerikanische). S1e sollen qauf den

echten Weg zurückgebracht bZw (  = und nachhaltıg aufUT bıeten, dıe unaufgebbare Substanz des Jau-
Dens angesıchts der vermeıntliıchen eiIiahren sıchern, dıe gesamtkırchlich-lehramtlıche orgaben verpflichtet werden.

ihr WG theologısche Interpretation und vorschnelle An- Allerdings ze1gt schon en [lüchtiger U auf dıe gEBgENWÄT-
PAaSSung kulturelle Standards drohen „Verıitatıs splen- tıge kırchliche und theologısche Landschaft, daß diese

emühungen nıcht NUlL, aber gerade auch 1m westlichendOr- wendet sıch dıe Verfälschung oder Verneinung
einiger „Tfundamentaler Wahrheıten der katholischen ehre  6 Teıl Europas (Ggrenzen stoßen oder 1NSs Leere lau-
und betont als Heılmittel dıe Bındung der menschlıchen fen Man raucht 1UTr den „ Weltkatechısmus“ denken
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In der theologıschen Dıskussion über das Werk sınd seıne vieler engagılerter Kırchenmuitglieder bZw iıhrer Vereinigun-
Vorzüge und tärken durchaus gewürdıgt worden, und WAarTr SCH und Gruppen artıkuhert. Diese wırd übrıgens Ja
nıcht 11UT In Beıträgen, dıe ihn VO vornhereın als eıne Art auch VO beıden Seıiten konstatıert, allerdings mıt Ti=
Allheıilmittel S Iradıtionsverlust, Glaubensschwäche schıedlichen Akzentsetzungen und Stoßrichtungen: enr
und chwund kırchlicher Gesinnung felern. ber gleich- amtlıche Stimmen und auch kırchliche Kreıse., dıe sıch mıt
zeıtıg sSınd dıie Mängel des® eutliic ANS 11© en, ihnen iraglos identifizıeren. sehen dıe Wurzeln des UÜbels
SEe1 CS be]l der Gewichtung einzelner I hemen und Aussagen entweder In eiıner Anpassung vieler Theologen, Gruppen
oder 1m Umgang mıt dem Tradıtionsmaterı1al, AdUus dem der und Gremıien den „Zeitgeist, In einem epıdemiısch VCI-

Katechismus zusammengebaut ist Im übrıgen hat sıch INZWI- breıteten antırömıschen und antıpäpstliıchen Affekt oder e1-
schen auch gezelgt, daß der unbestreıtbare Verkaufserfolg HCT Preisgabe VO Teılen des katholischen auDens- und
des er noch nıcht viel über se1ıne Wırkungen auf das Kırchenverständnisses. Auf der anderen Seıte ırd dem
Glaubensverständnıis der Menschen aussagt L ehramt vorgehalten, INaAaUCIC sıch zusehends CIn egnü-

SC sıch mıt der bloßen Wıederholung VO Formeln, ohne sıchder dıe Moralenzyklıka: „Verıtatıs splendor“ hat bıslanz
be1l den Moraltheologen 11UT en verhaltenes Echo gefunden. den Fragen und Problemen WITKIIC stellen, dıe heute In

Kırche und Welt virulent SINd.DiIie eıinen welsen darauf hın, S1E ühlten sıch In ihrer Arbeıiıt [)Das Lehramt der einzelnen ıschöfe, des Bıschofskolleg1-WG dıe In der Enzyklıka ausgesprochenen Warnungen U: und des Papstes hat nach dem Selbstverständnıs der ka-und Abgrenzungen nıcht getroiffen, we1l S1e dıe inkrımınıler- tholıschen Kırche eıne spezılısche, unersetzbare Aufgabeten Posıtiıonen Sal nıcht vertrefiten würden. Andere en
krıtische nfiragen gegenüber zentralen ussagen VO „Ve- und Verantwortung. SIıe unterscheıidet sıch VO der der

Theologen und kann auch nıcht darauf beschränkt werden.rıtatıis splendor“ formulıert, eiwa denen Z GewIiıssen, 7Zzu

natürlıchen Sıttengesetz oder den „ sıch schlechten“‘ das ratıfızıeren, W d 1m Kırchenvolk mıt CHrneEel verire-
ten WITd. Deshalb sSınd lehramtlıche Aussagen oder AnwelIl-Handlungen, nıcht ohne dıe Grundanlıegen der Enzyklıka, SUNSCH auch nıcht schon alleın deswegen obsolet oder PTO-WIE dıe Absage eiınen ethıschen Relatıyısmus, be- blematısch, we1l S1e nıcht allgemeıne theologıische Z ustim-orüßen. MUunNng finden oder de aCTIO VO vielen Kırchenmitgliedernna Schlıe  16 das HNCUG Apostolısche Schreıben über dıe

11UT annern vorbehaltene Priesterweıihe: ach allem, W as
nıcht akzeptiert und befolgt werden.
ber damıt ist noch nıcht dıe rage beantwortet, welchesıch derzeıt bsehen Läßt, ırd dıe Dıskussion über das 1he- das Lehramt In seıinen verschıiedenen Instanzen ın deraı und Amt jedenfalls In den Teılen der Weltkirche heutıgen Sıtuation VO (Glaube und Kırche pıelen soll, dıeweıtergehen, S1e bısher schon eführt wurde. Denn dıe

Argumente für dıe Möglıchkeıt eiıner Priesterweıihe VO
sıch eiwa VO der des 19 und irühen 20 Jahrhunderts orund-
legend unterscheıdet, VO  — früheren Epochen der Kırchenge-Frauen, mıt denen sıch dıe Erklärung der Glaubenskongre- schichte eıinmal Sanz abgesehen. Das „Ob“ eiInes kırchlichengatıon VON 1976 ausführlich auseiınandersetzte, leıben auch

nach „Ordıinatıo Sacerdotalıs“ auft dem I1SC und werden L ehramtes ist Katholıken unstrıttig oder müßte
mındest se1N:; strıttig, und das mıt mee WarT schoneshalb als solche auch weıterwirken. IDER päpstliche acht-

WOTT könnte WAarTr dazu führen, daß sıch dıe einschlägıgen firüheren Zeıten und ist auch heute wıeder das „ Wae“
Eın erstes Problem In diıesem /usammenhang ist das Ver:Dıskussionen und Forderungen In nächster eıt VO ema Altnıs Vo  S /ielen und Maitteln be1l lehramtlıchen Intervent1o-Priestertum der Tau WCR anderen Fragen In diesem Kon-
NS  S Daß CGS Aufgabe des Lehramtes ist, über dıe Einheıt In

texTt verlagern, dıe nıcht das „endgültig“ des Apostoli- der Kırche, dıe unverfälschte Weıtergabe des Glaubensgutesschen Schreıibens fallen (Dıakonat der Frau, olle der Tau wachen und dıe Grundelemente des chrıistlıchen OS1m 1n  1C auf 1CUC Amter und Dıienste, Beteıilıgung VO Tendenzen ZUT bloßen Belhebigkeıt oder utilıtarıst1i-Frauen kırchliıchen Leıtungsauigaben USW.). ber damıt
ist das ema Frauenordinatıiıon nıcht AUS der Welt, sondern schen Verkürzungen herauszustellen, ist nıcht bezweifeln

ber ist CS nıcht kontraproduktıv, WENN „ Verıtatıs splendor”bleıbt WECNN auch vielleicht mehr indırekt präasent. den ethıschen Unsıiıcherheıiten der Gegenwart mıt eiıner weI1lt-
hın geschichts- und sıtuatiıonsenthobenen re VO sıttlı-
chen Akt, VO eset7z und (Jewlssen entgegenzutreten \DiIe Abkoppelung egenüber Theologıe un

Glaubenssinn N1ıcC weıter sucht? LÄäßt sıch eiıne gemeiınsame Sprache des aubens für
dıe Kırche WITKI1IC dadurch fördern. daß der .„„Katechısmus
der katholischen Kırche“ über weıte Strecken hınweg I-

DIe Reaktionen DZW auchNa auftf den „Kate- schle:  iıchstes Überlieferungsgut zusammenmontiert? In be1-
chıismus der katholischen Kırche“, auft „ Verıtatıs splendor” den Fällen sSınd dıe eingesetzten Miıttel für das angestrebte
WIE auch auft das neuUueEesTEe Apostolıische Schreıiben machen Ziel eher hınderlıch
eutlıc. daß derzeıt eine erhebliche besteht zwıschen Es letztlich auch nıcht weıter. CMn sıch das Lehramt In
manchen Posıtionen des unıyversalkırchliıchen Lehramts und seıinen Außerungen VO an des theologıschen Gesprächs
Teılen der öffentliıchen Meınung In der Kırche, Ssowelt S1€e und VO „Glaubenssinn“ des (Gottesvolkes In seiner heuti-
sıch RN® Beıträge AUS der Theologıe WIE d UuSs den Reıhen SCH Ausprägung abkoppelt. Natürlich ist der Glaubenssinn
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keine klar bestimmbare, unzwelıdeutige röße, tammen dıe Gegenargumente ZUT lehramtlıchen Posıtiıon bezüglıch der
Priesterweıhe VO Frauen lassen sıch I® Autorıitätsein-Vorstellungen der Kıirchenmitglieder über (Glauben und

OS Umständen AUS sehr unterschijedlichen Quellen, Satz nıcht AUS der Welt SCNHaiien der anders und allgeme1-
pıelen el auch en und Zeıtgeistströmungen eiIne MCl gesagt [)Das Autorıtätsargument 1st 7W al VO seinem An-

bDer 7ZU einen sınd dagegen auch lehramtlıche Aus- spruch her stark, gerade eshalb aber In seiner Wırkung
In keıner Weiıse Immun und ZU zweıten sınd dıe ) E schwach, WE dıe entsprechenden Sachgründe den TeS-

fahrungen, dıe Menschen In ihrer jeweılıgen Sıtuation mıt nıcht einleuchten. So wırd kırchliche, spezle äpstlı-
dem Glauben machen, und ihr Umgang mıt dem überlhefer- che Autoriıität letztlich mehr untergraben als gestärkt.
tien Glaubensgut bzw den sıttlıchen Normen der Kırche eın Wıe ırd bZw. WIEe SOl CS weıtergehen? In absehbarer ZTeıt
ınverzıchtbarer Seısmograph afür, ob Verkündıigung und dürfte dıe Enzyklıka über den Schutz des Lebens veröffent-

TC werden, dıe VO der Vollversammlung der Kardınäle 1mAuslegung des auDens dıe Lebenswirklichkeıit überhaupt
erreıchen. rühjahr 1991 an  I' wurde. Es ist nıcht auszuschlıeßen,

daß dieses Dokument dıe bestehende zwıschen dem
Lehramt und Teılen VO Kırche und Theologıe VO

Gegenargumente lassen sıch Urc zementıiert, jedenfalls dann, CIn Abtreıbung, FEuthana-
Autorıitätseinsatz nıcht AUS der Welt schaffen S1e und Empfängnisverhütung als Lebensbedrohungen auf

iıne ulre tellen sollte Im übrıgen stellt sıch auch nabhän-
91g VO der angekündıgten Enzyklıka gerade auch be]lAhnlich erhält CS sıch mıt der Theologıe und ıhrer Bedeu- lehramtlıche Außerungen 7U Lebensschutz dıe rage

(ung für lehramtlıche Außerungen. Man hat mıt ec viel- nach dem Verhältnıs VO Z1el und Miıttel
fach lobend herausgestellt, mıt welcher orgfalt und e- Es rre für dıe Kırche insgesamt WIE für das Lehramt und
renziertheıt das Dokument der Päpstlıchen ıbelkommıs- seıne spezılısche Aufgabe 1m besonderen schädlıch, WE
SION über dıe Interpretation der In der Kırche (vgl

Januar 1994, 10f.) dıe Arbeıt der xegeten darstellt und sıch dıe den dre1 Dokumenten der etzten re exemplıfi-
zierte Entwicklung fortsetzen oder noch verschärfen

bewertet. bDer der Umgang mıt Schrift  elegen sowochl 1m würde. Letztlich sınd der „Katechısmus der katholiıschen Kır-
„Katechısmus der katholischen Kırche“ WIEe In „Verıtatıs che  . dıe Moralenzyklıka W1e „Ordıinatıo Sacerdotalıs“ und
splendor“ bleıbt vielTacC hınter den Maßstäben zurück, dıe auch andere, wenıger gewiıchtige Außerungen Belege für e1-
das Dokument der Bıbelkommuissıon aufstellt Lehramtlıche lehramtliche Flucht nach ON  „ dıe 1m GrundeAußerungen können nıcht prımär daran mM werden, eher VO  S Unsıiıcherheit und Irotz als VO SOUvVveranem Um:-
inwılewelıt S1e theologısche Neuansätze und Verstehensversu-
che aufnehmen. aliur sınd S1e nıcht da Nur ollten S1e beım SaNng mıt der eigenen Aufgabe Diese Flucht nach VOI-

entspringt OITeNnNDar eiıner iıschung AUS Untergangsstim-Bemühen, den (Glauben unverfälscht bewahren und DC-
SCH Verkürzungen verteldigen, dem an des eolog1- INUNg angesichts des Bedeutungsverlusts VO Kırche und

(Glaube In manchen Teılen der Weltkıirche ungeachtet SE
schen Gesprächs ıIn den verschıliedenen Dıszıplınen ANSCINCS- vangelısıerungsparolen und orge 1m 1C auft dıe ewah-
sSCH echnung Lragen: Im anderen Fall esteht dıe Gefahr, rLUuNng der ethısch-relig1ösen Grundlagen UuNseTEI Zivilısation.
daß sıch eıne „Lehramtstheologie“ entwiıckelt, dıe UT

sıch selber kreıist und damıt Kommunikabiılıtät verlhert.

Alle dre1ı Dokumente, der „ Weltkatechismus"” ebenso WIEe ngs ist en schlechter atgeber
„ Veritatis splendor“ und das Apostolısche Schreıiben über
den ännern vorbehaltene Priesterweıhe., schärfen eweıls ber ngs und e1n trotzıges „ Jetzt erst recht“ sSınd und ble1-
auft hre Welılse nachdrücklich dıe Autoriıität des Lehramltes ben ausgesprochen schlechte atgeber, nıcht NUL, aber SCIA-
en Besonders eutlic trıtt dieser Z/ug natürlıch In „„Ordına- de auch für das päpstlıche Lehramt Notwendıieg und für das
t10 Sacerdotalıs‘‘ hervor, Johannes Paul ICl SEeINES 7Zusammenleben In der Kırche WIE für hre Ausstrahlungs-
Amtes“ erklärt, dıe Kırche habe keınerle1l Vollmacht., Tau- na wären „grımmı1ger Entschıedenheıt“ (Hanno

dıe Priesterweıhe penden und alle Gläubigen hätten Helbling) andere Haltungen: Respekt VOT (jew1lssensent-
sıch endgültıg diıese Entscheidung halten scheıdungen angesıchts schwıer1ıger Handlungssituationen;
ber gerade dieser massıve Eınsatz päpstlıcher L ehrauto- eın Umgang mıt der Glaubenstradıtion, der Spannungen und

mMDBruüuche nıcht überkleıstert, sondern hrlıch aufnımmt:; e1-mtät ze1gt, WI1Ie problematısc eın olches orgehen ist Es ist
durchaus umstrıtten, OD dıe Kırche WIT.  IC nıcht dıe oll- Wahrnehmung der gegenwärtıigen ırklıchkeit ın Kırche
macht hat, Frauen Priestern weıhen (ob derzeıt SINN- und Welt, dıe nıcht auft einseıt1ge Verfallszenarıen zurück-
voll ware, i1st eıne Sanz andere Frage) Schlie  IC ist das oreıft; der au VO überzogenen Kontrollmechanısmen
kırchliche Amt als olches W al In der bıblıschen (Mi{fenba- zugunsten VO  = mehr Vertrauen;: das immer 1IICUC Bemühen
Iune grundgelegt, aber seiıne Ausgestaltung Ist erst später C1- dıe Unterscheidung zwıschen Unaufgebbarem und Wan-
0g’ Was nıcht zuletzt für das Papstamt mıt seinem Lent- eibarem ın der Struktur der Kırche Je mehr solche Haltun-
und Jurisdiktionsprimat oilt Der erwels auf dıe ununtier- SCH In lehramtlıche Außerungen alz ogreıfen, desto besser.

Ulrich Ruhbrochepe Iradıtion alleın genügt also nıcht: gut begründete
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